
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vor dem Hintergrund der aktuellen Entwicklungen erhalten Sie zum Umgang mit dem Corona-Virus im Schulbereich 
und zu geplanten Schulfahrten in mögliche Risikogebiete nachfolgende Informationen: 
 
 
1. Schutzmaßnahmen nach dem Infektionsschutzgesetz 
Das Corona-Virus (Sars-CoV-2) führt zu einer Infektionskrankheit (Covid-19), die Schutzmaßnahmen nach dem 
Infektionsschutzgesetz auslösen kann. Die Anordnung derartiger Maßnahmen ist den Gesundheitsämtern 
vorbehalten. Schulen können unmittelbar betroffen sein, weil die zuständigen Gesundheitsbehörden gemäß §§ 28, 
33 Infektionsschutzgesetz die Befugnis zur Schließung von so-genannten Gemeinschaftseinrichtungen haben.  
 
Von dieser Befugnis hat das Gesundheitsamt des Kreises Heinsberg mit Wirkung vom 26.02.2020 Gebrauch gemacht 
und Schulen, Kindergärten sowie weitere öffentliche Einrichtung zur Verhinderung der Verbreitung des Corona-Virus 
vorübergehend geschlossen. Eine solche Schließung gilt grundsätzlich nicht nur für die zu betreuenden Personen, 
sondern auch für alle dort Tätigen (z.B. Lehrkräfte).  
 
2. Zuständigkeit für Schutzmaßnahmen 
Die Bekämpfung der Verbreitung des Corona-Virus liegt – wie aus-geführt - in der Zuständigkeit der 
Gesundheitsbehörden unter der Aufsicht des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Das NRW-Gesundheitsministerium steht in ständigem Kontakt zur Bundesebene, zu anderen 
Bundesländern und orientiert sich an den Risikobewertungen und Empfehlungen des Robert Koch-Instituts (RKI). 
 
Das RKI in Berlin beobachtet und bewertet die Lage stetig und ist bundesweit die zentrale Anlaufstelle für alle Fragen 
rund um das Corona-Virus. Von dort aus werden Maßnahmen bundesweit koordiniert.  
 
Grundsätzlich haben auch Schulleitungen im Einzelfall die Befugnis, Schülerinnen und Schüler vom Unterricht 
auszuschließen, wenn von ihnen eine Gesundheitsgefahr ausgeht (§ 54 Absatz 4 SchulG). Dies gilt nach beamten- 
bzw. arbeitsrechtlichen Regelungen auch für Lehrkräfte. Darüber hinaus kann im Ausnahmefall eine Schule auf 
Grundlage des Hausrechtes der Schulleitung (§ 59 Absatz 1 Ziffer 6 in Verbindung mit Absatz 8 SchulG) zur Abwehr 
erheblicher konkreter Gefahren geschlossen werden.  
 
Allerdings kommen in der gegenwärtigen Situation isolierte Maß-nahmen der Schulleitung nur ausnahmsweise in 
Betracht – auch um Unruhe zu vermeiden. Sie sollten nur angeordnet werden, wenn eine konkrete, durch Hinweise 
belegte Gefahr droht und das zuständige Gesundheitsamt zur Abstimmung geeigneter Maßnahmen nicht rechtzeitig 
erreichbar ist. Außerdem ist die Schulaufsichtsbehörde einzuschalten.  
 
3. Fernbleiben vom Unterricht 
Sofern eine Schule nicht von den zuständigen Gesundheitsbehörden geschlossen wurde, besteht grundsätzlich 
Schulpflicht nach § 43 Absatz 1 SchulG. Ist eine Schülerin oder ein Schüler durch Krankheit oder aus anderen nicht 
vorhersehbaren Gründen verhindert, die Schule zu besuchen, so benachrichtigen die Eltern unverzüglich die Schule 
und teilen schriftlich den Grund für das Schulversäumnis mit. Eltern sollten dahin beraten werden, die Entscheidung 
über die Teilnahme am Unterricht zur Vermeidung einer Corona-Infektion nicht ohne Rücksprache mit einem Arzt zu 
treffen.  
 
4. Verhalten bei Auftreten von Krankheitssymptomen  
Nach den Hinweisen des NRW-Gesundheitsministeriums sollen Menschen, die zurzeit grippeähnliche Symptome 
aufweisen, ihren Hausarzt beziehungsweise eine Notarztpraxis kontaktieren, um die weitere Vorgehensweise 
abzuklären. Wegen der Ansteckungsgefahr soll die Kontaktaufnahme zunächst telefonisch erfolgen.  
 
5. Informationen zum Corona-Virus, Bürgertelefon 
Das RKI hat auf seiner Internetseite eine Vielzahl von Informationen für Fachleute, aber auch die allgemeine 
Öffentlichkeit veröffentlicht. Auch die Gesundheitsministerien der Länder und des Bundes halten auf Ihren 
Internetseiten Informationen bereit. 
 
Das NRW-Gesundheitsministerium hat darüber hinaus ein Bürgertelefon zum Corona-Virus unter der Nummer 
(0211) 855 47 74 geschaltet. 



 
6. Hygienemaßnahmen 
Grundsätzlich verweisen wir noch einmal auf die Informationsangebote des RKI und der Gesundheitsbehörden.  
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/nCoV.html 
 
7. Durchführung von Schulfahrten in Risikogebiete 
Schulfahrten sind Schulveranstaltungen. Sie werden grundsätzlich im Klassenverband bzw. im Kursverband 
durchgeführt. Gemäß § 43 Abs. 1 SchulG sind Schülerinnen und Schüler zur Teilnahme verpflichtet. In besonderen 
Ausnahmefällen ist gemäß § 43 Abs. 4 SchulG eine Befreiung von der Pflicht zur Teilnahme möglich (Richtlinien für 
Schulfahrten – BASS 14 – 12 Nr. 2). 
 
Die Entscheidung über eine Absage einer Klassenfahrt liegt in der Verantwortung der Schulleitung; sie handelt in 
Absprache mit den Lehrkräften, die die Klasse begleiten.  
Wenn die Schulfahrt von der Schule abgesagt wird, ist es ihre Aufgabe, sich im Auftrag des Schulträgers um die 
Rückerstattung der geleisteten Zahlungen zu kümmern. Soweit das aufgrund des Reisevertragsrechts nicht gelingt, 
geht der erlittene Schaden zu Lasten der Eltern (oder ihrer Reiserücktrittversicherung).  
Wenn Eltern aus Sorge um ihr Kind die Teilnahme absagen, tragen sie den möglichen Schaden selbst (oder ihre 
Reiserücktrittversicherung), wenn nicht die getroffenen Vereinbarungen etwas anderes vorsehen. Es gilt dasselbe 
wie in den Fällen, in denen ein Kind wegen Krankheit kurzfristig nicht an einer Klassenfahrt teilnehmen kann. 
 
8. Entscheidungsgrundlage für Absage von Schulfahrten: 
Wir empfehlen, dass sich die Schulen vor Reiseantritt sorgfältig mit Hilfe der Reise- und Sicherheitshinweise des 
Auswärtigen Amtes sowie auf der Internetseite des Robert-Koch-Institutes (RKI) informieren.  
 
So lässt sich der Homepage des Auswärtigen Amtes entnehmen, dass seit dem 23. Februar 2020 für mehrere Orte in 
der Region Lombardei (Provinz Lodi südöstlich von Mailand) und Venetien (dort Provinz Padua) Ein- und 
Ausreiseverbote verhängt wurden. Sämtliche Großveranstaltungen (u.a. Sportevents, Karneval, Konferenzen) in 
diesen Regionen wurden abgesagt. Für die nächsten Tage bleiben Schulen und Universitäten in den Regionen 
Lombardei, Venetien, Emilia Romagna, Piemont, Friaul-Julisch-Venetien und der autonomen Provinz Trient 
geschlossen (https://www.auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit/italiensicherheit/211322). 
 
Es ist damit zu rechnen, dass die Hinweise des Auswärtigen Amtes ständig aktualisiert und unter Umständen sogar 
ausgeweitet wer-den. Schulleitungen sollten daher die Entwicklung laufend beobachten. In jedem Fall sind für 
Schulfahrten in ausdrücklich benannte oder benachbarte Regionen angesichts der dynamischen Entwicklung bei der 
Verbreitung des Corona-Virus Bedenken nicht von der Hand zu weisen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Mathias Richter  
 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/nCoV.html
https://www.auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit/italiensicherheit/211322


Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vor dem Hintergrund der weiteren aktuellen dynamischen Entwicklungen erhalten Sie zum Umgang 
mit dem Corona-Virus im Schulbereich und zu geplanten Schulfahrten in mögliche Risikogebiete 
nachfolgende Informationen: 
 
 

1.      Schulschließungen und Wiedereröffnungen von Schulen 
Schließungen von Schulen oder Teilen davon (z.B. Klassen) im Zusammenhang mit dem Corona-
Virus erfolgen auf der Grundlage des Infektionsschutzgesetzes (IfSG). Konkret vorgenommen 
wird die Schließung von der örtlich zuständigen Ordnungsbehörde oder dem Gesundheitsamt. 
Eine Schulschließung durch das Schulamt oder die Bezirksregierung kommt daher nicht in 
Betracht. 
Die Wiedereröffnung einer Schule erfolgt gleichfalls durch die zuvor genannten Behörden, wenn 
die Voraussetzungen für eine weitere Schließung der Schule oder Teilen davon (z.B. Klassen) 
nicht mehr vorliegen. 
Eine Schulschließung durch die Schulleitung kommt nur im Notfall in Betracht. Hierzu wird auf die 
Schul-Mail vom 27.02.2020 verwiesen. 
 

2.      Durchführung von Schulfahrten in Risikogebiete 

a)     Reisen in Risikogebiete 
Klassenfahrten, Studienfahrten und Schüleraustausche in Risikogebiete, die bis zum Ende des 
laufenden Schuljahres durchgeführt werden sollen, sind von der Schulleitung abzusagen. Dies gilt 
gleichermaßen für Schüleraustausche mit Schülerinnen und Schülern, die aus Risikogebieten 
kommen. 
Die Einschätzung der Risikogebiete erfolgt nicht durch die Schulaufsichtsbehörden, sondern 
durch das Robert-Koch-Institut und ist über dessen Internetseite jeweils aktuell über 
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikogebiete.html abzurufen. 
Bitte prüfen Sie diese Einschätzung permanent, um auch kurzfristig auf Risikobewertungen 
reagieren und Schulfahrten absagen zu können. 

b)     Reisen in Nicht-Risikogebiete im Ausland 
Vor Klassenfahrten, Studienfahrten und Schüleraustausche in Nicht-Risikogebiete im Ausland ist 
eine Abstimmung mit dem örtlich zuständigen Gesundheitsamt erforderlich. 
Es wird empfohlen, dass Klassenfahrten, Studienfahrten und Schüleraustausche dann, wenn 
keine positive Aussage des Gesundheitsamtes zu der Durchführung der Fahrt bzw. des 
Austausches vorliegt, ebenfalls von der Schulleitung abgesagt werden. Die Aussage des 
Gesundheitsamtes ist von der Schulleitung möglichst zu dokumentieren. 
Unabhängig davon wird zum jetzigen Zeitpunkt empfohlen, von Klassenfahrten, Studienfahrten 
und Schüleraustauschen mit oder nach Italien abzusehen. 

c)      Reisen im Inland 
Von Klassenfahrten und Studienfahrten in Gebiete, in denen hohe Corona-Virus-Fallzahlen 
auftreten wird abgeraten. Aktuelle Fallzahlen können dem täglichen Situationsbericht des RKI 
entnommen werden: 
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Situationsberichte/Gesamt.ht
ml?nn=13490888 

d)     Kostenerstattung 
Werden Klassenfahrten, Studienfahrten und Schüleraustausche abgesagt, weil die Absage 
danach zwingend vorzunehmen ist (Risikogebiete) oder empfohlen wurde (Nicht-Risikogebiete 
im Ausland), werden die vom Vertragspartner (z.B. Reiseveranstalter, Transportunternehmen) 
eventuell in Rechnung gestellte Stornierungskosten, sofern diese nachgewiesen sind, vom Land 
Nordrhein-Westfalen übernommen. 
Mögliche Ansprüche gegenüber Reiserücktrittsversicherungen sind vorrangig geltend zu machen. 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikogebiete.html
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Situationsberichte/Gesamt.html?nn=13490888
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Situationsberichte/Gesamt.html?nn=13490888


Im Übrigen gilt eine allgemeine Schadensminderungspflicht. Das heißt, es besteht die 
Verpflichtung der Schule, gegenüber den Vertragspartnern auf den Abzug bzw. die Rückzahlung 
ersparter Aufwendungen hinzuwirken. 
Die Kostenübernahme des Landes ist in jedem Fall auf die Kosten begrenzt, die dadurch 
entstehen, dass die Reise am bereits gebuchten Termin nicht durchgeführt werden kann oder 
konnte. 
Die Einzelheiten zur Kostenübernahme werden derzeit kurzfristig abgeklärt und die 
Informationen sodann zur Verfügung gestellt. 
Entsprechende Ansprüche sind bei der für die Schule zuständigen Bezirksregierung geltend zu 
machen. 
 

3.      Prüfungen 
Im Rahmen einer weiteren Schulmail wird sich das Ministerium bis spätestens zum 13.03.2020 
zum Umgang mit durch Schulschließungen bedingten Ausfällen von Lernstandserhebungen und 
Vergleichsarbeiten (VERA 8 und VERA 3), Klassenarbeiten, Klausuren und Zentralen Prüfungen 
sowie dem Abitur und der Zentralen Prüfung Klasse 10, außerdem weiterer Prüfungen am 
Berufskolleg, verhalten, soweit diese durch Schulschließungen bedingt sind. 
 

4.      Veranstaltungen außerhalb des Unterrichts in Schulen  
Bei Veranstaltungen außerhalb des Unterrichts in Schulen, ist zu unterscheiden: 

        Handelt es sich um keine schulische Veranstaltung, liegt es in der Verantwortung des 

kommunalen oder privaten Schulträgers, über die Durchführung oder Absage zu 

entscheiden. 

         Handelt es sich um eine schulische Veranstaltung, wird empfohlen, zunächst bis zum Beginn 

der Osterferien davon abzusehen. 
 

5.       Informationen zum Corona-Virus, Bürgertelefon 
Es wird nochmals auf die allgemein zugänglichen Informationen des RKI verwiesen sowie auf das 
Bürgertelefon zum Corona-Virus des NRW-Gesundheitsministeriums (0211) 9119-1001. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Mathias Richter 
 


